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Telegramme .
P Wien , 19 . März . Die „ Presse

" sagt : Das russi¬
sche Kabinet suche die Abstellung der vor kurzem von der

Pforte erlassenen Verfügung , betreffend die Kapitulations -

Verhältnisse der Griechen in der Türkei , zu vermitteln . Die
den Großmächten von Seiten Rußlands in diesem Sinne
gemachten Eröffnungen hätten indeß keine sonderliche Aus¬

sicht auf Erfolg .
P Triest , 19 . März . Der Lloyddampfer „ Aquila impe¬

riale " brachte die ostindische Ueberlandpost . Die
Levantepvst brachte Nachrichten aus Koustantinopel
vom 13 . März . Danach würde Photiades Vcy nach St .
Petersburg versetzt und in Athen durch Salih Bey ersetzt .
Der türkische Gesandte in Wien , Haidar Bey , soll von dort
abberufen und durch Rüstern Bey , derzeit Gesandter in Flo¬
renz , ersetzt werden .

Paris , 20 . März . Die „ Offizielle Ztg .
" veröffentlicht 41

^
Ernennungen von Kommandanten für die mobile Natio¬
nalgarde in Heu Norddepartemcnts . Der General¬
direktor der Zolle und indirekten Steuern , Barbier , ist
zum Senator ernannt .

Brüssel , 19 . März , Abds . Die Vorbesprechungen
nehmen einen raschen Gang im Sinn einer Lösung . Indes¬
sen ist das Uebereinkommen noch nicht so weit vorgerückt , als
die Pariser Zeitungen behaupten .

Deutschland .
München , 18 . März . ( Frkf . Ztg .) Zum Bau der Eiscri¬

tz ah neu hat unsere Kammer der Abgeordneten bekanntlich
bereits ein Anlehen von 100 Millionen Gulden bewilligt ,
und ist es außer Zweifel , daß der Gesetzentwurf auch in der
Kammer der Reichsräthe demnächst zur Annahme gelangen
wird . Es wird vielfach vermuthet , daß ein Theil dieses An -
lehcns schon in nächster Zeit wird realisirt werden ; dem kann
nun aber auf das bestimmteste widersprochen werden . Die
zum Bahubau im laufenden Jahr benöthigten Kapitalien sind
bereits beschafft und wird jedenfalls vor 1870 kein Theil des
Eisenbahn -Anlehens mehr realisirt werden . Eben deßhalb
können auch die in den jüngsten Tagen durch zwei Verlosun¬
gen der Staatsschuld zur Heimzahlung bestimmten Kapitalien
nicht wieder angelegt werden .

München , 19 . März . Abgeordnetenkammer . Der
Finanzausschuß hat statt 4,750,000 fl . einen vorläufigen
Kredit von 1 Million Gulden für anzuschaffende 15,000
Hinterladungsgewehre , 4 Millionen Patronen , die Einrich¬
tung einer Gewehrfabrik und zweier Laboratorien beantragt .

Weimar , 17 . März . ( Fr . I .) Der Entwurf der Syno -

dalverfassuug ist jetzt Gegenstand der Berathung der

Presbyterien , die um ihr Gutachten befragt worden , und auch
der freien Besprcchrmg der Protestantenvereine . Der Negie¬
rung ist es mit dem baldigen Zustandekommen der Synodal¬
verfassung sehr ernst , sowie die Initiative zu derselben auf
den Chef des Kultusministeriums , Geh . Staatsrath Stich¬
ling , zurückzuführen ist . Der jetzt vorliegende Entwurf läßt
die bestehenden Kirchenbehörden unangetastet ; sie sollen gleich¬
sam als die Exekutive fortbestehen , während die Synoden den

legislativen Charakter tragen , denen eine Kontrole der aus¬
übenden Behörden zuerkannt ist . Im Allgemeinen ist der
Entwurf günstig ausgenommen worden ; er ist im protestan¬
tischen Geiste gehalten und stellt das Recht der Kirchenge¬
meinden zur Selbstverwaltung wieder her . In Rücksicht auf
die Befugnisse der Synoden läßt sich Wohl noch Manches hin -

zusügen , was auch geschehen wird , wenn die Gemeinden dies

ernstlich erstreben , da die Regierung ihr letztes Wort noch
nicht gesprochen hat .

Dresden , 19 . März . Das „ Dresd . Journ .
" meldet : Die

Wahl eines Neichstagsmitgliedes für Frei berg ( an Stelle

Sachße
' s ) hat keine absolute Majorität ergeben . Von 9715

abgegebenen Stimmen erhielt Fritz Mende 4393 , Kreisdirck -
tor v . Burgsdorff 2930 , Krüger ( Stadtrath in Freiberg ) 1968 .
Die übrigen Stimmen zersplitterten sich .

Arolsen , 16 . März . Laut Bekanntmachung des Landes¬
direktors in der heutigen Nummer des Regierungsblattes ist
in Ausführung des Königl . Erlasses vom 25 . Januar d. I .,
die anderweitige Organisation der hierländischen Verwal¬

tungsbehörden betr ., die Aufhebung der hiesigen Regie¬
rung nebst ihren verschiedenen Abtheilungen , bezw . der Ueber -

ggng ihrer Geschäfte auf den Landesdirektor , nunmehr durch¬
geführt und sind demgemäß die Behörden angewiesen , fortan
alle deßfallsigen Schreiben an den LandeSdirektor v . Flottwell
dahier zu adressiren .

Berlin , 18 . März . Eine vom Landes -Oekonomie -Kol -

lcgium eingesetzte Kommission hat festgestellt , daß die Pferde¬
zucht in den alten Provinzen des preußischen Staates seit
dem Fahr 1864 quantitativ zurückgegangen ist , und zwar von
1 Million 899,434 auf 1 Million 878,167 Stück . Am

meisten hat sich ein Rückgang gerade in den LandeStheilen
gezeigt , wo die Pferdezucht vorzugsweise betrieben wird . Im
RegiemngSbezirk Königsberg verminderte sich die Zahl der

Pferde in der Zeit von 1864 bis 1867 von 213,996 auf

203,837 ; im Regierungsbezirk Gumbinnen von 167,141 auf
146,883 , also zusammen um 32,855 Stück . Dagegen ist der
Qualität nach die Pferdezucht namentlich in der Provinz
Preußen gestiegen . Die Ursachen der Verminderung liegen
zumeist in ungünstigen Ernten , in den größeren Vortheilen
anderer landwirthschaftl . Betriebszweige und in Pferdepreiscn ,
die den Züchtungskosten gegenüber zu niedrig sind . Von
der Kommission sind mehrere Mittel zur Aufmunterung und
Förderung der Pferdezucht vorgeschlagen worden .

* Berlin , 18 . März . Reichstags - Sitzung vom
18 . März .

Heute nahm der Reichstag den Antrag von Schulze und Genossen
auf Suspendirung des gerichtlichen Verfahrens gegen vr . Löwe an ;
desgleichen in dritter Lesung den Gesetzentwurf Lasker ' s für die par¬
lamentarische Redefreiheit und das Gesetz über die Maßregeln gegen
die Rinderpest . Hierauf wurde die erste Berathung des Gewerbeord¬
nungs -Entwurfs fortgesetzt . Abg . Wagener ( Neu -Stettin ) sprach gegen
die „ liberale Oekonomie "

, die Herrschaft des Kapitals und die schlimme
Lage der Arbeiter , worauf Miguel antwortete . Der Bundeskanzler¬
amts -Präsident Delbrück vertheidigle die Vorlage . Nach Schluß der
ersten Berathung wurde iu Betreff der weiteren Behandlung der Vor¬
lage beschlossen, über Tit . 1 und 2 zur zweiten Lesung im Plenum zu
berathen , die übrigen Titel aber an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern zu verweisen . Schließlich wurde der Antrag Kratz und Ge¬
nossen in Betreff der FestungSrahons angenommen .

* Berlin , 18 . März . Ueber den Nachfolger des zum Ge¬
sandten in Florenz ernannten Grafen Brassier de St . Simon
in Konstantinopel ist noch nichts bekannt ; man weiß
nur , daß Hr . v . Werthern ( früher in Athen , jetzt in Mün¬
chen) bei der Pforte willkommen sein würde .

hfl Berlin , 19 . März . Gestern Abend um 9P - Uhr traf
Ihre Königl . Hoheit die Frau Großherzogin von Ba¬
den mit dem Erbgroßherzog und der Prinzessin Victoria
hier ein . Die erlauchten Gäste wurden bei ihrer Ankunft
auf dem Anhaltischcn Bahnhof von den Königl . Majestäten
und den Kronprinzlichen Herrschaften empfangen und nach
dem Königl . Palais zu ihrer Wohnung geleitet . Im Lauf
des heutigen Vormittags empfing die Frau Großherzogin die
Besuche der hier anwesenden Königl . Prinzessinnen und
stattete denselben Gegenbesuche ab . — Morgen Vormittag wird
der König unter den Linden über die gesammte Gardekaval¬
lerie der hiesigen Garnison eine Parad e abhalten .

In dem Befinden des Grafen v . Bismarck , welcher vor¬
gestern sehr leidend war , ist eine wesentliche Besserung einge¬
treten . Derselbe konnte heute bereits wieder eine Ausfahrt
machen . — Wie verlautet , wird der bisherige diesseitige Ge¬
sandte i !l Konstantinopel , Graf Brassier de St . Simon ,
dessen Ernennung zum Gesandten am italienischen Hof ich
schon meldete , sich alsbald auf seinen neuen Posten nach Flo¬
renz begeben . Vorher kommt er nach Berlin , um seine Be¬
glaubigungsschreiben in Empfang zu nehmen . — Der Poli¬
zeipräsident in Hannover , Geh . Negierungsrath » . Leipzi¬
ger , ist nunmehr definitiv zum Landdrosten der Landdrostei
Hannover , undderLanddrosteiverwalterBraun definitiv zum
Landdrosten der Landdrostei Stade ernannt worden . Auch die
definitive Besetzung der übrigen hannoverschen Landdrosteien
soll in nicht ferner Zeit zu erwarten sein .

Bekanntlich ist beim Norddeutschen BundeSrath eine Vor¬
lage eingebracht , welche den Zweck hat , die außerordentlichen
Geldmittel für die Kriegsmarine und die Küst enver -
theidigung um 6 Mill . Thlr . zu erhöhen . Die früher
bewilligte Marineanleihe , welche aus 10 Mill . Thlr . normirt
war , hatte die Bestimmung , für eine Reihe von Jahren die
zur Ausführung des Marine -Bauplans erforderlichen außer -
ordentl . Zuschüsse zu liefern und den Geldbedarf für die Kü¬
stenbefestigung zu decken. Nun sind aber für die Jahre 1868
und 1869 zu diesen Zwecken schon 8,749,000 Thlr . von dem
Ertrag der Anleihe verwendet , bezw . in Anspruch genommen .
Eine so starke Aufwendung wurde namentlich durch eine mög¬
lichst rasche Förderung der Bauten am Jadehafen und der An¬
legung eines Trockendocks verursacht . Demnach würden für
das Jahr 1870 nur noch 1,251,000 Thlr . zur Verfügung
stehen . Dabei ergibt sich die Nothwendigkeit , bis zum Jahr
1874 in außerordentlicher Weise 5,960,000 Thlr . für Ma¬
rinebeschaffungen und 1,500,000 Thlr . für die Vervollständi¬
gung vcr Küstenbefestigung zu verwenden . Weil aber nur
1,251,000 Thlr . noch vorhanden sind , so gilt es zur Deckung
dieses Bedarfs von 7,460,000 Thlr . die übrigen 6,210,000
Thlr . neu zu beschaffen . In runder Summe ist nunmehr die
Erhöhung der außerordentlichen Mittel um 6 Mill . Thlr . be¬
antragt worden .

Oesterreichische Monarchie .
PP Wien , 17 . März , Abends . So gewiß die Beziehun¬

gen zwischen Oesterreich und Italien sich aufs freundschaft¬
lichste zu gestalten beginnen , so gewiß ist die immer von
neuem auftauchende Meldung einer österreichisch - ita¬
lienischen Allianz vollständig grundlos . Wir leben in
einer Zeit , wo eine Allianz nur noch zu Zwecken einer ge¬
meinsamen Aktion Sinn hat , und eine solche Allianz ein¬
zugehen , hat am allerwenigsten die österreichische Politik die
Absicht und das Interesse , die sich vielmehr die äußerste Ent¬

haltung und die Passivität zur Pflicht macht und machen
muß .

PP Wien , 18 . März . Wenn ich wohl unterrichtet bin , so
sind von Seiten Italiens bereits nach mehreren betheilig¬
ten Richtungen und , wie es scheint , nicht ohne Aussicht auf
Erfolg, , vertrauliche Verhandlungen angeknüpft , um zu noch
weiterer Konsolidirung der Zustände auf der Appenninischen
Halbinsel der vollzogenen Thatsache derDepossedirungen
nachträglich — ohne Zweifel gegen eine entsprechende Gegen¬
leistung — die Weihe eines vertragsmäßigen Verzichtes zu
geben .

PP Wien , 19 . März . Mit der Kaiser !. Sanktion bekleidet ,
ist heute das Gesetz publizirt , welches „alle durch den Inhalt
einer Druckschrift begangene Verbrechen oder Vergehen "
vor die Geschwornen verweist . Die einzelnen Bestim¬
mungen über die Grundsätze der Untersuchung , der Verhand - '

lungen und der Entscheidung weichen in Nichts von den in
dieser Materie ziemlich allgemein giltigen Bestimmungen ab .
Was die Zusammensetzung der Schwurgerichte angeht , so ent¬
fällt je ein Geschworner auf 400 , 200 oder 100 Seelen , je
nachdem die Städte , in welchen das betreffende Preßgericht
seinen Sitz hat , über 100,000 , über 50,OM oder weniger
Einwohner zählen ; die Heranziehung der Landgemeinden zum
Geschwornenamt ist aus naheliegenden Gründen ganz ver¬
mieden . Im klebrigen ist die Fähigkeit für das Geschwornen¬
amt sehr liberal bemessen : ein Alter von 30 Jahren , Lesen
und Schreiben und entweder ein bestimmter , nicht sehr hoher
Steuersatz oder die Garantie einer angemessenen Bildung .
Geistliche , Volksschullehrer , Staatsbeamte und Militärper -
sonen sind ausgeschlossen .

Die Vorstellungen , welche unter dem Protektorat der Für¬
stin Schwarzenberg in deren Palais von Mitgliedern
der höchsten Gesellschaft stattgefunden , haben eine Einnahme
für die Wkttwen und Waisen der auf der Fregatte „Radetzky "

Verunglückten von nicht weniger als 23,MO fl . erzielt .

Innsbruck , 17 . März . Das Organ des Brixener Bi¬
schofs erklärt , dieser werde in der Sch ul frage von seinem
Standpunkt nicht abweichen ; die in Wien versammelten Bi¬
schöfe hätten , die Tyroler Verhältnisse berücksichtigend , sein
Vorgehen einstimmig anerkannt . ( Daraus geht aber ander¬
seits hervor , daß die anderen Bischöfe dem Beispiel ihrer
Brixener Confratres nicht zu folgen gedenken .)

Pesth , 18 . März . Die Pesthcr Stadtanlcihe war
eine Stunde nach Beginn der Subskription weit überzeichnet .
In Bükkösd wurde das zur Hintanhaltung von Wahl¬
exzessen eingerückte Militär von Bauern durch Schüsse ver¬
trieben . Bisher find gewählt 82 Deakisten , 32 Linke , 13
Aeußerste . Die Linke verlor , die äußerste Linke gewann
zwei Mandate ; die Deak -Partei steht wie 1865 .

* Triest/19 . März . Der Kaiservon Oesterreich ist unter
Kanonendonner , Glockengeläute und dem Zuruf des Volkes hier
eingetroffen . Der Podesta gab in seiner Ansprache an den
Kaiser den Gesinnungen der „allergetreuestcn Stadt Triest "
Ausdruck . Triest habe stets vertrauungsvoll auf das Haus
Habsburg geblickt . Der Kaiser erwiederte in italienischer
Sprache , er nehme mit Befriedigung die Versicherung der
Treue der Triestiner entgegen und rechne mit Zuversicht auf
die Fortdauer ihrer patriotischen Gefühle ; er freue sich über
das sichtbare Wohlergehen der Stadt . — Unmittelbar nach
dem Eintreffen in seinen Gemächern empfing der Kaiser den
Abgesandten des Königs von Italien , Gencraladjutant Della
Nocca , welcher die Glückwünsche Victor Emanuel ' s dar¬
brachte .

- Schweiz .
Bern , 19 . März . Wie telegraphisch bereits kurz er¬

wähnt , haben der Bundespräsident und der württembergische
Gesandte gestern den Niederlassungsvertrag zwischen
der Eidgenossenschaft und Württemberg unterzeichnet .
Der Vertrag wird mit dem nächstens zum Abschluß gelangen¬
den Handelsvertrag zwischen der Schweiz und dem Zollverein
der Bundesversammlung zur Genehmigung vorgelegt werden .
Die Bestimmungen des Vertrags sind denjenigen anderer
gleichartiger Verträge der Schweiz mit auswärtigen Staaten
analog , mit dem Zusatz jedoch , daß den übrigen Staaten
Deutschlands , deren Gesetzgebung dem Ausländer die gleichen
Vortheile und Erleichterungen wie die württembergische sichert ,
der Beitritt Vorbehalten ist

Bern , 19 . März . Gestern wurde der Niederlassungsver¬
trag mit Württemberg von dem Bnndespräsidenten und
dem württembergischen Gesandten unterzeichnet .

Italien .
* Florenz , 18 . März , Abds . Abgeordnetenkammer .

Der General Bixio interpellirt die Regierung über die
Nichtausführung des Duellgesetzes . Der Justizmi¬
nister antwortet , daß nie , zu keiner Zeit und in keinem
Lande diese Gesetze von Wirksamkeit gewesen wären . Er gibt
einige Aufklärungen in dieser Beziehung . Die Diskussion
dieser Interpellation wird auf die Zeit zurückgestellt , wenn
der Vorschlag Macchi debattirt werden wird . Der Finanz -



minister legt das Budget von 1870 vor und die Lage des

Schatzes von 1867 — 68 . Er kündigt an , daß er seine finan¬
zielle Darlegung nach Ostern einbringen wird . Die Kammer

setzt die Diskussion über das Marinebudget fort .

Frankreich .
Paris , 18 . März . ( Köln . Ztg .) Gute Privatnachrichten

aus Brüssel erklären in ziemlich bestimmter Weise , daß
man im belgischen Kabinet weniger als je daran denkt , Frank¬
reich auf die

"
eine oder die andere Weise in den tatsächlichen

Besitz der sogenannten Groß -Luxemburger Bahn ( Arlon -

Brüssel ) treten zu lassen , da man , wenn man auch ans die ge¬
mischte Kommission von Fachmännern eingeht , darin doch
den Satz zu verfechten gedenkt , daß , wenn Frankreich auf der

gedachten Linie die gleichen Tarife vertragsmäßig erzielen
könne , die auf der französischen Ostbahn bestehen , es doch
vom wirthschaftlichen Standpunkt Alles erreicht habe , was es
nur verlangen könne , und mithin die faktische Fusion der bei¬
den Bahnstrecken geradezu überflüssig werde . So die Belgier ,
und wenn man unparteiisch sein will , muß man eingestehen ,
daß sie so Unrecht nicht haben . — Im Senat rückt der

Tag des Kampfes zwischen Hanßmann und Rouher immer

näher . Der Seinepräfekt erklärt überall , er werde nachzu¬
weisen wissen , daß Alles , was er gethan , durchaus regelmäßig
und gesetzlich geschehen sei , und zu gleicher Zeit wolle er Lar -

thnn , daß Rouher aus egoistischen Zwecken ihn nicht habe

„justifiziren
" wollen . Die Freunde des StaatSministcrs ge¬

ben die Möglichkeit eines solchen oratorischen Duells zu , be¬

haupten aber , daß alsdann Rouher dem Kaiser die Frage

„ Er oder Ich
"

zu stellen gedenke . — In der Kammer ge¬
wahrt man jetzt von Seiten der auf ihre Wiederwahl bedach¬
ten '

Majoritätsmitglieder ein wahres Kirchthurmrennen mit
Amendements zum Budget zu Gunsten der Gehalte der Volks¬

schullehrer , der Landbricfträger , der Zollbeamten und anderer

subalternen Staatsangestellten . Aber die Budgetkommission ,
nachdem sie sich des Einvernehmens von Rouher und Magne
versichert , verwirft alle diese Gesetzanträge . Freilich fürchtet
sie immer , nach den Vorgängen der letzten «Sitzungen , daß in

zwölfter Stunde der Staatsminister , um sich populär zu ma¬

chen oder die Majorität zu sichern , sie dennoch im Stiche lassen
und die Annahme der von der Kommission verworfenen
Amendements empfehlen könnte . Deßhalb konferirt sie täg¬
lich mit Magne und faßt keinen Beschluß , ehe sie nicht von

ihm die bestimmte Zusage bekommen , er gedenke den oder

jenen Theil des Budgets durchaus aufrecht zu erhalten . Die
Kammer wird sich wahrscheinlich nächsten Dienstag bis acht
Tage nach Ostern vertagen .

* Paris , 19 . März . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 19 . März .
Zn der heutigen Sitzung zeigt der Präsident Schneider an , daß

die 9 Bureaur die Interpellation de« Baron Jerome David erlaubt

haben , welcher beantragt , daß Jedem , dem nachgewiesen werden kann ,
daß er die Wähler mit Geld zu bestechen versucht habe , da« Recht , ge¬
wählt zu werden , entzogen werden solle . Hierauf geht die Kammer

zum Gegenstand der Tagesordnung , d . h. zur definitiven Regelung
des Budgets von 1869 , über . Hr . Magnin hebt als Akten¬

stücke , welche dem Dossier der Scinepräfekten beizufügcn sind , die Un¬

regelmäßigkeiten hervor , welche sowohl vom Rechnungshof als auch
von der Kommission der Kammer bemerkt worden sind . Hr . v. La¬

tz enay , SektionSprästdent im StaalSrath , macht bemerklich , daß dies

keine neuen Thatsachen sind , sondern dieselben , die der nculichen Dis¬

kussion über die Finanzen der Stadt Paris zur Unterlage gedient

haben . Hr . Bethmont verlangt zu wissen , welche ganz bestimmte

Maßregeln die Regierung zu nehmen gedenkt , um derartige Unregel¬

mäßigkeiten in Zukunft unmöglich zu machen . Staatsminister Rouher
weist die Beschuldigung des Hrn . Bethmont zurück , daß die „ Loisse

ckes trsvsur " der Stadt Paris eine geheime Verwaltung hatte . Diese

Kasse ist der nämlichen Kontrole unterworfen , wie die ganze Finanz¬

verwaltung der Stadt . Die Budgelkommission hat übrigens alle Ak¬

tenstücke verlangt , die sich auf diese Kasse beziehen . Dieselben werden

ihr mitgetheilt werden , so daß die Debatte zeitgemäßer bei Diskussion
de« Budgets , gelegentlich des Betrags der für die Kasse 1870 z»

emittirenden Bons , stattfinden dürfte .
* Paris , 19 . März . Der „ Constitutionnel " tritt heute

sehr entschieden gegen den Pessimismus des Hrn . v . Girardin
in der belgischen Frage auf . Er sagt u . A . :

Nein , die Frage , was auch Hr . v . Girardin darüber sagen möge ,

schwebt nicht zwischen Paris und Berlin , sondern zwischen P a -

r i S und Brüssel . Wir sind nicht ins Geheimniß unserer Diplo¬
matie eingeweiht , und wir maßen uns namentlich nicht , wie die „ Li¬

berty '
, an , zum voraus das Ergebniß der Arbeiten einer Kommission

zu kennen , die im Augenblick noch nicht einmal ernannt ist. Da « Ein¬

zige , was wir versichern können , ist , daß eine Annäherung über die

hauptsächlichsten der streitigen Punkte stattgefunden hat und daß diese

Annäherung dem Zusammentritt der Kommission vorausgeht . Nun

sagt schon der gesunde Menschenverstand , daß man staat - ökonomische

Fragen nicht mir einem Feind verhandelt , und daß ferner gar keine

Veranlassung vorläge , eine Kommission zu ernennen , wenn Belgien
einerseits entschlossen wäre , jede Prüfung der abgeschlossenen Eisenbahn -

Konvention zurückzuweiscn , oder wenn Frankreich anderseits dieselbe

ohne alle weitere Prüfung Belgien aufnöthigen wollte .

Demselben Blatt zufolge gehen die Verhandlungen zwischen
Frankreich und Belgien jetzt so gut von Statten , daß das
belgische Kabinet bereits an die Wahl der Mitglieder für die
gemischte Kommission denkt . Es würden das wahrscheinlich
die HH . Fassiaux , Generaldirektor der Staats - Eisenbahnen ,
Fisco , Generalinspektor im Finanzministerium , und Vander -

straeten , Direktor im selben Departement , sein . Die franzö¬
sischen Mitglieder der Kommission sind freilich noch nicht er¬
nannt ; doch ist die Rede von den HH . Barbier , Generaldirek¬
tor des Zollwesens und der indirekten Abgaben ; v . Franque -
ville , Generaldirektor der Eisenbahnen im Ministerium der

öffentlichen Arbeiten ; Ozennc , Direktor des auswärtigen
Handels im selben Ministerium ; Mencont , Chef der Handels¬
direktion im Ministerium deS Auswärtigen .

Die „Patrie
" theilt gerüchtweise mit , daß der Kaiser und

die Kaiserin sich zum 100jährigen Geburtstag des Kaisers
Napoleon I . nach Corsica begeben werden ; ebenso der Prinz
Napoleon und die Prinzessin Mathilde . Man glaubt , daß

sich überhaupt die Mehrzahl der Mitglieder der Familie Bona¬

parte zu jener Zeit nach Corsica begeben werde .
Hr . Nigra , der italienische Gesandte , verläßt diesen Abend

Florenz , um auf seinen Posten in Paris zurückzukehren . —

Die „France
" meldet , daß derHerzog v. Gramont gestern

Hrn . v. Lavalette einen längern Besuch gemacht hat ; sie glaubt
zu wissen , daß er morgen vom Kaiser empfangen werden wird .

Durch Kaiserl . Dekret ist Hr . v . Royer , Vizepräsident
des Senats und erster Präsident des Rechnungshofs , zur
Würde eines Großkreuzes der Ehrenlegion erhoben worden .
Der „ Constitutionnel

" theilt mit , daß Hr . De lang ! e , Ge¬

neralprokurator am Kassationshof , zum Präsidenten der

Kommission im Senat ernannt worden ist , welche das Gesetz
bezüglich der Verträge der Stadt Paris mit der Bodenkredit -

Anstalt zu prüfen und darüber Bericht zu erstatten hat . —

Rente 70 .40 , Crcd . mob . 280 , ital . Aul . 56 .30 .

Spanien . z
* Madrid , 19 . März . Die „ Madr . Ztg ." veröffentlicht

das Amnestiedekret für die Preßvergehen . Eine Ver¬

ordnung des Hrn . Sagasta bestimmt , daß die Briefe , deren

Adresse unvollständig ist , nicht mehr , wie früher , geöffnet
werden . Eine Liste dieser Briefe wird während zwei Mo¬
naten angeheftet werden und nach Ablauf dieser Frist werden
die Briefe verbrannt werden . Die „ Madr . Ztg ." veröffent¬
licht ferner mehrere Telegramme , weiche der Regierung wegen
Unterdrückung der Unruhen von Xeres Glück wünschen .

Belgien .
Brüssel , 18 . März . Die „ Jndep . belge

" sagt : Der ein¬
zige Punkt , welcher die beiden Kabinette von Brüssel und

Paris noch trenne , sei die Prüfung des Entwurfs einer Kon¬
vention zwischen den Eisenbahn - Kompagnien Ost -Luxemburg
und Lüttich -Limburg . Frankreich besteht auf der Forderung , daß
diese Prüfung den Ausgangspunkt der Unterhandlungen bil¬
den solle . Das belgische Ministerium habe Dem noch nicht
beigestimmt , doch sei man bereits dahin übereingekommen , daß
eine Konferenz in Paris stattfinden und die Kompetenz haben
solle , Studien über die ökonomische Lage beider Länder anzu¬
stellen zu dem Zweck , die Beziehungen Frankreichs zu Belgien
enger zu knüpfen .

Dänemark
Kopenhagen , 16 . März . ( Hamb . Korr .) Das höchste

Gericht hat heute ein Erkenntniß abgegeben in einem Pro¬
zesse , welcher seiner Zeit in der deutschen Tagespresse leb¬
haft diskutirt wurde , weil er auf der Insel Seeland vorge¬
kommene Mißhandlung deutscher Arbeiter betraf . Wie

erinnerlich sein wird , fanden sich am Bußtage , dem 27 . April
1866 , wie das Gericht schon verkündet hatte , zahlreiche Men¬

schen, welche aus der seeländischen Stadt Slagelse kamen ,
aus dem in der Nähe von Slagelse belegenen Besitzthum Ant -
worskov ein und forderten , daß einige deutsche Arbeiter ,
welche von dem Agenten Schon für seine dortige Ziegelei en -

gagirt worden waren , verabschiedet werden sollten . Die Ruhe¬
störer wurden indessen , nachdem vier der Bethciligten von
der Polizei verhaftet worden , unter dem Beistand einer Ab¬
theilung des in Slagelse garnisonirenden Dragonerregiments
zur Rückkehr nach Slagelse gezwungen . Im Lauf der Abend¬
stunden versammelten sich darauf noch mehr Menschen zu Ant -
vorskov und wiederholten ihr Verlangen unter Schreien , To¬
be» und Steinwürfen , durch welche letztere die Fensterschei¬
ben in dem Schou ' schen Gebäude zertrümmert wurden , wäh¬
rend außer anderen Personen der Polizeimeister von Slagelse
eine körperliche Verletzung davontrug . Der Polizeimeister ,
welcher es nicht verantworten zu können glaubte , die Drago¬
ner gegen die aufgeregte Volksmenge von ihren Waffen Ge¬
brauch machen zu lassen , hielt eS für das Rathsamste , sich
nachgiebig zu erweisen und dem Verlangen hinsichtlich der
Entlassung der deutschen Arbeiter und der Freilassung der
verhafteten Tumultuanten Folge zu geben . Der Prozeß
wurde im Frühjahr des Jahres 1866 eingeleitet und hat somit
fast drei Jahre gedauert . Die in demselben abgegebenen Er¬
kenntnisse des Untergerichts und des Obergerichts datiren
vom 12 . Februar 1867 und vom 10 . März 1868 . In den
Prozeß waren ursprünglich 44 Personen verwickelt ; es hatten
hievon jedoch nur 21 an das höchste Gericht appellirt , die zu
verschiedenen Gefängnißstrafen verurtheilt waren . Außerdem
waren verschiedene der Angeklagten solidarisch verpflichtet
worden , an den Agenten Schou eine Entschädigung von 600
Thlrn . zu entrichten und die Zertrümmerungen an dem Haupt¬
gebäude und den Ziegeleien auf Antvorskov mit ferneren 300
Thlrn . zu ersetzen . Von den erstgenannten 600 Thlrn . waren
dann Seitens deS Agenten Schou den deutschen Zicgeleiarbei -
tern als Vergütung für ihre Dienstentlassung 300 Thlr . be-

händigt worden . Das höchste Gericht hat nun die Strafe
für einige der Betheiligten herabgesetzt , gegen die Mehrzahl
jedoch bestätigt .

Kopenhagen , 18 . März . Das von Kiel kommende Post -
schiff „Freya

" geriet !) heute Morgen an der Küste von
Langeland aus den Grund , kam jedoch später wieder los . Die
Post und die Reisenden werden erst Nachmittags 5 */s Uhr
mit dem Güterzuge hier eintreffen .

Griechenland .
Athen . Als vor einem Jahre , am 6 . Februar 1868 , das

Ministerium Vulgaris an ' s Staatsruder trat, , fand es in der
Zentralkasse einen Baarbestand von 3,057,000 Drachmen ohne
Rückstände im laufenden Dienst . Als es am 6 . Febr . d . I .
wieder abtrat , hinterließ es einen Baarbestand von 710,000
Drachmen mit einem Passivum von über 5 Millionen Drach¬
men außer den 14 Millionen Defizit des Budgets von 1868 .
Das heißt wirthschaftcn ! Jetzt sind zur Bestreitung der
Ausgaben monatlich etwa 2,250,000 Drachmen erforderlich ;
die rückständigen 5 */- Millionen müssen auch gedeckt werden .
Die Einnahmen dieses ersten Halbjahres werden aber höch¬
stens 10 Millionen betragen ; mithin bleibt ein Defizit von
ebenfalls 10 Millionen . . Nun sind freilich die von der natio¬
nalen und von der jonischen Bank vorgeschossenen 21 Millio¬
nen oder vielmehr 15,085,000 Drachmen ( da Bulgaris in

26 Tagen , vom 11 . Jan . bis 6 . Febr ., 5,915,000 Drachmen
vergeudet hat ) noch da , aber Zaimis will keinen Gebrauch da¬
von machen , da sie ja für andere Zwecke bestimmt sind und
den Noten der beiden Banken , die in den Provinzen bereits
6 bis 8 Prozent unter Pari stehen , kein Zwangskurs gegeben
werden darf . -

Großbritannien .
London , 18 . März . Im Unterhaus beantragte

Disraeli die Verwerfung von Gladstonc ' S Kirchenbill ; er
sagte , die Bill habe zwei Zwecke : die Trennung der Kirche
vom Staate und die Einziehung des Kirchenvermögens . Er

fügte hinzu , die Vereinigung des Staats und der Kirche sei
die einzige Garantie religiöser Freiheit .

* London , 18 . März . Am Vorabend der großen Debatte
über die irische Kirchenbill erscheint in den Spalten
unserer Blätter eine enggedruckte , anderthalb Spalten lange
Erklärung gegen die Vorlage des Premiers , welche von
den Präsidenten der irischen protestantischen Vertheidigungs -

gesellschaft , Herzog von Abercorn und Lords Ormando , Ban -
don und Crofton , sowie außerdem vom Herzog von Man¬
chester , den Marquis v . Westmeath , Waterford , Hamilton und

Drogheda , 15 Earls , 25 Viscounts , mehreren Baronen , Ge -

hcimräthen und Angehörigen adeliger Geschlechter , ferner von
einer ganzen Schar Baronets , mehreren Unterhausmitglie¬
dern und gegen 1000 Deputy - Leutnants , Friedensrichtern
und Gutsbesitzern gezeichnet ist . Das Schriftstück hebt mit
einem feierlichen Protest gegen Gladstone ' s Bill an , erklärt

dieselbe für einen unheilvollen und für Irland schädlichen
Plan , und versucht darauf den Beweis zu führen , daß die Re¬

gierung kein Recht habe , über die Kirchengüter zu verfügen .
Am Schluß wird das Ganze zusammengefaßt in der Behaup¬
tung , die Konfiskation der Kirchengüter werde die Besitztitel
für jegliches Eigenlhum in Irland bis zur Wurzel erschüttern ,
und statt Gerechtigkeit zu üben das größte Unrecht schaffen ,
und statt ein friedliches Einvernehmen zwischen Protestanten
und Katholiken herbeizuführen , die Gegensätze schärfer und
bitrerer machen als je . Imposant ist übrigens nur die Zahl
der Unterschriften und die Länge des Aktenstücks , während
der Inhalt , die Beweisführung zumal , ungemein schwach
ist . Als Hauptgrundsatz gegen das Recht des Parla¬
mentes , über die Kirchengüter zu bestimmen , wird auf¬
geführt , daß der Zehnte bei der Reformation nicht vom Staat
den Katholiken abgenommen und den Protestanten zngewiesen
worden sei, vielmehr habe sich der Klerus und die Mehrzahl
der Bischöfe mit 2 Ausnahmen zur neuen Lehre bekannt , und
von ihnen sei dann die Erbschaft weiter auf ihre Nachfolger
übergegangen . Der Kern dieses neuerdings häufig vorge¬
brachten Arguments bildet die Annahme , daß eine Kirche
durch den Klerus und die Bischöfe dargestellt werde , und die
Konsequenz würde sein , daß diese beiden Faktoren beliebig
ihren Glauben wechseln und die Kirchengüler behalten könn¬
ten , wie sehr sich auch die Gemeinschaft der Laien gegen den
neuen Glauben sträuben möchte .

Vor dem Admiralitäts -Gerichtshof wurden zwei Sklaven -
Fahrzeuge , welche von dem englischen Schiff „ Peguin

" in
der Nähe von Madagaskar weggenommen worden waren , als
der britischen Krone verfallen erklärt . Dir Verhandlungen
waren indeß eine bloße Formalität , da Commodore Garford
die Sklaven , 115 an der Zahl , bereits in Freiheit gesetzt und
die Schiffe versenkt hatte .

Die Rückkehr des Prinzen und der Prinzessin von
Wales aus dem Orient wird gegen den 10 . Mai erwartet .
— Wie neuerdings verlautet , wird die Reise des Prinzen
Arthur nach Irland im Ganzen drei bis vier Monate in
Anspruch nehmen . Im Winter gedenkt der Prinz nach Ca -
nada zu gehen .

Amerika .
* Wie aus den mit der letzten Neu -Dorker Post eingetrof¬

fenen Zeitungen erhellt , enthielt das Kabeltelegramm der
Antrittsrede Grant 'S die Stelle über dieStaats -
schuld en nur im Auszuge ; wir thcilen dieselbe daher —
ihrer Wichtigkeit wegen — dem Wortlaute gemäß mit :

Zum Schutze der nationalen Ehre sollte jeder Pfennig der Staats¬
schuld in Gold abgezahlt werden , es sei denn im Vertrag ausdrücklich
anders bestimmt . Wenn man einmal weiß , daß ein Nepudiator von
auch nur einem Heller der Staatsschuld nicht mit einer Staatsanstel¬
lung betraut werden wird , so wird dies viel dazu beitragen , einen Kre¬
dit zu stärken , welcher der beste in der Welt sein sollte , und wir wer¬
den schließlich in Stand gesetzt sein , die Schuld durch Bonds zu er¬
setzen, welche weniger Interessen tragen , als wir jetzt zahlen . Dazu
sollte eine ehrliche Erhebung der Steuern kommen , eine strenge Ver¬
antwortlichkeit gegen das Schatzamt über jeden erhobenen Dollar , und
eine größtmögliche Beschränkung der Ausgaben in jedem NegierungS -
departement . Wenn wir die Zahlungsfähigkeit deS Landes jetzt , wo
10 Staaten noch in Folge des Kriegs unter dem Druck der Armuth
liegen — aber hoffentlich nur um bald zu größerm Wohlstand demi
je zuvor zu gedeihen — mit seiner Zahlungsfähigkeit vor 25 Jahren
vergleichen und ihren Stand über weitere 25 Jahre berechnen , wer
kann da noch zweifeln , daß es un « dann leichter werden wird , jeden
Dollar der Staatsschuld abzutragen , als es uns jetzt wird , für nutz¬
lose Lurusgegenstände zu zahlen ? Sieht es doch gerade aus , als hätte
die Vorsehung uns einen starken Schrein geschenkt — die edlen Me¬
talle , welche in den steilen Gebirgen de« fernen Westens verschlossen
sind und zu welchen wir jetzt den Schlüssel schmieden — gerade um
für diesen vorliegenden Fall zu sorgen . Schließlich mag es nöthig
sein , die VerkehrSgelegenhciten nach diesen Schätzen zu vermehren ,
und es mag ferner nöthig sein , daß die Staatsregierung zur Erreichung
dieses Ziels ihre Hand bietet . Aber dies sollte nur geschehen , wenn
eine Obligation von einem Dollar einen Dollar von genau derselben
Sorte sichert, wie er jetzt in Gebrauch ist, und nicht früher . Während
die Frage der Geldzahlung fick noch in der Schwebe befindet , ist der

kluge Geschäftsmann dein , Kontrahireu von Schulden , die in Zukunft
zahlbar sind , sehr vorsichtig , und die Nation sollte der nämlichen Re¬

gel folgen .
* Havanna , 18 . März . Neue Verstärkungen find

von Spanien angekommen . Die Insurrektion nimmt
im westlichen Theile ab .

* Lissabon , 18 . März . Die Post von Rio - te - Janeiro



bringt folgende Nachrichten von Paragnay : Lopez hielt
sich mit wenigen Anhängern in den Gebirgen versteckt . Unter
Denjenigen , die sich weigerten , ihm zn folgen , waren zahl¬
reiche Hinrichtungen vorgenomme« worden . Paranhos war
bereits nach Assumcao abzezangen , wo man die argentinischen
Minister un^ chie von Banda oriental erwartete.

* Liverpool , 18. März , Abds . Der aus Brasilien an¬
langende Dampfer „Tycho de Brahe " bringt Nachrichten von
Rio-Janeiro vom 12. Febr. Nachrichten aus Paraguay
zufolge verschanzte sich Lopez mit 4000 Mann bei Gaape.

^ Vermischte Nachrichte «.
- München , 17. März . Zn der Redaktion des . Volksboten '

wird ein Pcrsonalwechseleintreten . Der bisherige Redakteur , Vr . S i g l,
will ein neues Blatt gründen.

— Mainz , 18. März . Die drei Sendboten de« Allgemeinen deut¬

schen Arbeitervereins sind nach dem Norden zurückgckehrt . Gestern er¬

statteten zwei derselben , die HH . Bon Horst und Kölsch , in einer

zahlreich besuchten Arbeiterversammlung Bericht über die Resultate ihrer

Reisen. Zuerst sprach Bonhorst . Er schilderte die Vortheile, welche
er und seine Genosten durch diese Agitationsreise sür ihre Partei errun¬

gen hatten . Er machte aber auch kein Hehl daraus , die Niederlage zu
erwähnen, welche sie erlitten , und gab der Hoffnung Raum , daß sie bei

einer zweiten solchen Reise größere und noch günstigere Resultate er¬

zielen würden . Hr . Kölsch aus Mainz sprach über die Zustände der

süddeutschen Arbeiter und über das Fabrikwesen, welche- er eben nicht
bester als das im Norden bestehende schilderte . Er kam schließlich wie¬
der auf die direkten Wahlen zu sprechen , die er als das einzige Ret -

tungsmittel für die Arbeiter darstellte . Stach ihm nahm Bonhsrst noch
einmal das Wort , um die Konsequenzende« Lass . lleaniSmuS zu ziehen -

Da nach muß da« Privatvermögen beseitigt und ein G e -

sammtvermögen geschaffen werden, , daS die Arbeiter , indem

sie die Gesetzgebung in die Hände bekäme » , erlangen könnten, wie die

Bourgeois durch die Gesetzgebung Herr über den Adel und den Kle¬
rus geworden seien . "

— Alexander Herzen stellt es in einer aus Nizza datirten Zu¬
schrift an die „Köln . Ztg . " entschieden in Abrede , daß er in Wien

gewesen sei und Schritte gelhan habe , um das Recht zur Rückkehr
nach Rußland zu erlange».

— Bremen , 17. März . Kapitän Koldewey , der Nordpol -

sahrer , ist gestern von hier abgereist, um in mitteldeutschen, deutsch-

österreichischen , süddeutschen und rheinpreußischen Städten für seine
Sache zu wirken. Da « Schiff , auf dem er Anfang Juni ins

Polarmeer hinauSdampfen will, ist bereit « zu Bremerhaven im Bau .
— Basel Stadt , im März . (Fr . Z .) Nach dem neuesten Fi -

nanzausweis unseres Halbkanton« hat sich das steuerbare Ka¬

pital von Basel und Umgebung, das zu Anfang dieses Jahrhundert «
kaum 50 Millionen betragen hatte , jetzt auf 320 Millionen gehoben .

— DerZ-indis ch - eur » p Lische Telegraph schreitet schnell
vor . Für die Strecke von Tiflis bi« Dshulsa (auf der russisch - persi¬
schen Grenze) hat man , wie die , Russ. Tel .- Ag " meldet , die Mate¬
rialien anzuführen begonnen ; von Dshulfa bi« Ka-bin sind sie zum
Theil herbeigeschafft ; von KaSbin bis Teheran ist die Linie fertig .

Neu - Bork . Den Vielen, welche Abschaffung der Todes¬
strafe befürworteten , hat sich unlängst eine neue Klasse angeschlosscn ,
die bei der Angelegenheit ganz direkt interesstrt ist . Die Insassen des
StaatSgesängnisseS von Thomaston (Maine ) haben nämlich unter Be¬
willigung des OberaufseherS in der Gefängnißkapelle ein Meeting ge¬
halten , bei welchem ein wegen Mordes zum Tod Verurtheilter den
Vorsitz führte , eine Resolution zu Gunsten der Abschaffung der Todes¬
strafe einstimmig angenommen , und zwei Mörder beauftragt wurden,
diese Resolution , fall« der Oberaufseher zu der Reise Erlaubniß gebe,
der Gesetzgebung in Augusta vorzulegen. Ob der Oberaufseher die
Erlaubniß gegeben , und ob die Deputation in diesem Fall die Antwort
selbst zurückgebracht hat , findet sich in dem Blatt , dem wir diese Be¬
gebenheit entnehmen, nicht erwähnt.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 19. März . (B . L .) Die Arbeiten der neuen
städtischen Wasserleitung werden mit Beginn der bessern
Witterung wieder beginnen und dann sehr rasch fortgesetzt werden.
Die Gemeindebehörde hat inzwischen vorgckommcne Störrigkeiten zu
beseitigen gewußt.

Heidelberg , 19. März . (Heid. Ztg .) Der V. Bericht über die
Großh . landwirthschastliche Winterschule dahier im Winter 1868/69 ist
so eben , von dem Vorstand der Anstalt erstattet, als Einladung zu der
am 22. d . stattfindenden öffentlichen Prüfung au«gegeben worden. Nach
demselben besuchten die Schule während des eben beendeten Kursus 19
Schüler ; der Grund des verminderten Besuchs der beiden letzten Jahr¬
gänge darf allerdings thcilweise der Vermehrung der landwirthschaft-
lichen Winterschule» zugeschrieben werden ; damit soll indeß nicht ge¬
sagt sein , daß die Zahl dieser Schulen eine zu große sei , vielmehr
wäre, wie der Bericht ganz richtig hervorhebt, zu wünschen, daß das

Bedürfniß allgemeiner und fachlicher Bildung bei unserer landwirth -

schaftlichen Bevölkerung noch mehr als bisher empfunden und gewür¬
digt werde .

F Mannheim , 17. März . Nachdem bereits eine Darlegung der
Verkehrsverhältniffe im Mannheimer Hafen , wie sie sich am Schluß
des Jahre « 1368 ergeben haben, in der Beilage zu Nr . 45 d. Bl . er¬
folgte, dürste eS auch als angemessen erscheinen , wenn der Eisenbahn¬
verkehr unserer Handelsstadt im Vergleich zu andern Plätzen gekenn¬
zeichnet würde . Wir wollen die« in möglichster Kürze versuchen .

An den hiesigen Eisenbahn-Stationen wurden befördert :
im Jahr 1868 :

Güter -
Personen Gepäck Vieh Versandt Empfang

246,739 - 14,988 Ztr . — 20,855 — 8,216,799 6.217 .394 Ztr .

Summa . . 14,434,093 Ztr .
18 6 7 12,970,897 Ztr .
1866 . 9,445,750 Ztr .
1865 9,145,016 Ztr .

Die Gesammteinnahmen hievon betrugen 6,024,390 fl.
Hiernach partizipirt unser Handcliplatz an den Gesammt - Einnah¬

men aus sämmtlichen badischen Eisenbahn- Acmtern all 18 Millionen
Gulden mit dem dritten Theil , und wa« die Zentnerzahl der Güter

bekifft , so ergibt sich bei 14 gegen 42 Millionen ebensoviel.

Wenn wir ferner die Einnahmen pro 1368 denjenigen verschie¬
dener anderer badischen Eisenbahn -Aemter gegenüberstellen, so tritt die
Großartigkeit unserer Verkehr- Verhältnisse ins hellste Licht. Wir stellen
einmal zehn Hauptstatiouen an die Seite Mannheims :

Einnahme :
Karlsruhe
Bahnhof und Müblburgertbor
Heidelberg >
Bahnhof und KarlSthor s
Baden .
WaldShut .
Freiburg .
Pforzheim .
Bruchsal .
Konstanz .
Würzburg .
Offenburg .

Zusammen
Mannheim

1,015,203 fl .

763,072 fl.

603,610 fl .
562,732 fl.
583,168 fl.
451,943 fl .
329,179 fl.
263,798 fl.
243,220 fl.
202,133 fl.

5,018,058 fl .
5,491,446 fl.

Differenz . . . . 473,333 fl.
Unser Eisenbahn - Verkehr ist sonach mindestens eben so wichtig,

wie der Schifffahrts - Verkehr auf den mit Mannheim in Verbindung
stehenden Flüssen und Strömen . Uebrigens gehen beide Hand in
Hand ; der eine speist und nährt den andern.

* Mannheim , 19. März . Eine Mittheilung der , Allg . Ztg .
"

von hier , daß die Rhein - Schiffbrücke nicht wieder aufgesührt würde,
ist insofern verfrüht , als in dieser Beziehung eine endgillige Entschei¬
dung noch nicht getroffen ist. Indessen liegt die Sache allerdings ,
wie wir auch vor kurzem schon berichtet haben , so , daß die Wieder¬
aufführung der Brücke zu den Unwahrscheinlichkeiten gehört. Zur
schlicßlichen Entscheidung hat übrigen « bekanntlich auch Bayern mil¬
zureden.

— In Mannheim soll ein Hopfenmarkt in's Leben gerufen
werden .

— Zu Mannheim ist seit Wochen ein theilweiser Buchdrucker -
Strike im Gange . Wie au« einer Auseinandersetzung mehrerer
Druckerei -Firmen in der , N . B . Ldsztg . " hervorgeht, ist die Aussicht
aus Beilegung immer noch eine sehr geringe.

— ZuMichelbach bei Gernsbach ist in der Nacht auf den 16.
ein Hau« gänzlich abgebrannt . Auch von den Fahrnissen konnte
fast nicht« gerettet werden.

— Am 18 . hat zu Bühl der zweite Bürgerabend stalt -

gefunden ; derselbe war von ca . 150 Personen besucht . — Auch an der
Elsenz haben diese Versammlungen sich offenbar eingelebt und sind
regelmäßig i« Gange.

Ofsenburg , 19. März . (Mnnh . I .) Die bereits zu Anfang
dieses Jahres in den Zeitunzen bekannt gewordene Mordgejchichte von
Baden , welche in den ersten Tagen lediglich für einen Selbstmord ge¬
halten wurde , endete heute mit einem TodeSurtheil : Franz
Schweigert wurde wegen Mord « vom hiesigen Schwurgericht - Hof
zur gesetzlichen Strafe der Enthauptung mittelst de « Fallbeil « verur -
theilt . Der Thäter hatte sein Opfer , die Wittwe Striebich , eine 74-
jährige Frau , bei welcher er in der Miethe wohnte , blos deßhalb er¬
schlagen , weil er im Miethzins gesteigert worden war und hierdurch
in dem gewohnteil reichlichen Brannlweingenuß beeinträchtigt zu wer¬
den fürchtete; nachdem er schon vor 2'/ , Jahren und öfters mit Todt-
jchlazen gedroht haben soll, schlich er am 27. Dez . v. I . leise die hohe
Treppe zur Wittwe Striebich hinauf , versetzte ihr mit einem Prügel
mehrere Schläge aus den Kopf, nahm alsdann den ohnmächtigen Kör¬
per der Mißhandelten in den rechten Arm und schnitt mit einem Mes¬
ser so lange an dem Hals herum , bis derselbe bis zum Rückenwirbel
durchschnitten war . Alsdann richtete er die Gelödicie auf , setzte sie
hinter den Ofen auf den Boden , gab ihr ein blutiges Messer in die
Hand und bekleidete ihr Haupt mit einer Haube, so daß man glauben
konnte , es sei hier ein Selbstmord vorgefallen. Nach vollbrachter That
schlich sich der Mörder ruhig fort. Alle diese Umstände haben sich aus
dem umfassenden Geständniß des Angeklagten ergeben , welcher sie in
der Schwurgcrichtssitzung mit der nämlichen Kaltblütigkeit und Roh¬
heit, mit welcher er die That verübte , wieder erzählt hat . Die ganze
Verhandlung machte den widerlichsten Eindruck von diesem scheußlichen
Verbrechen.

Freiburg , 18. März . (Oberrh. Kur .) So eben ist un « der erste
Bericht des Aufsicht «- und Schulvorstandes der landwirthschaft -
lichen Kreis - Winter schule dahier über den Winterknrs 1868/69
zugekommen. Wir bedauern nur , daß die so nützliche Anstalt so schwach
besucht worden ist. Denn es haben sich bloS 19 Schüler zur Auf¬
nahme gemeldet , von denen 3 abgingen, so daß es am Schluffe des
Kurses nur noch 16 waren. Es wäre vielleicht sehr am Platze , wenn
der Vorstand in einem möglichst zu verbreitenden Aufrufe der KreiS-
bevölkerung die Bedeutung der Anstalt recht dringlich an 'S Herz legte.

Freiburg , 19. März . (O . C.) Gestern ereignete sich hier in
einem Steinbruch der Unglücksfall, daß durch Unvorsichtigkeit beim
Sprengen zwei Arbeiter (der eine sehr gefährlich) verwundet wurden .

— Der Verleger de « „Freiburger Boten " wurde wegen Gefährdung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung durch die Presse in Nr . 15 de«
genannten Blattes wegen einer Leitartikels über den Kirchenstreit auf
Grund de « Z 631 u des Str . -G . -B . zu 10 Wochen KreiSgefängniß
und 75 fl . Geldstrafe verurtheilt . Der Vertheidiger meldete den Re¬
kurs an da « Großh , Oberhofgericht an .

Karlsruhe , 18. März . (Schwurgericht .) Verhandlung
gegen Franz Ferg , Schuhmacher von Bruchsal, wegen Mordversuch«.
Vorsitzender Großh . KreisgerichtSrath Wielandtl . , Vertreter der
Anklage Großh. Oberstaatsanwalt Bachelin , Vertheidiger Hr . An¬
walt A. Gutmann .

Der Angeklagte , 36 Jahre alt und vermögenslos , ist seit 1 . Mai
1864 in zweiter Ehe verheirathet mit der 34 Jahre alten Walburga
Baumann von Dürrheim , einer braven , fleißigen und sittsamen
Person , welche, in der Waisenanstalt zu Lichtenthal erzogen , seit ihrer
Entlastung Von da als Dienstmädchen und Köchin in den Diensten
verschiedener Herrschaften zu deren bester Zufriedenheit gestanden hatte-
Die Ehe war keine glückliche ; der Angeklagte , von Natur jähzornig
und mißtrauisch, dem Trünke ergeben und kein guter Arbeiter , liebte
zwar seine Frau leidenschaftlich , fand aber doch, daß sie al« vornehme
Herrschaftsköchin nicht für den armen Schuster paffe , zumal sie an der
Schuhmacherarbeil und dem Schuhverkauf auf öffentlichem Markt keine
besondere Lust zeigte . Er faßte deßhalb den — nach dem ganzen Er¬
gebnisse der Beweiserhebung vollständig unbegründeten — Argwohn ,

daß sie andern Gedanken nachhängc und heimlichen Umgang mit an¬
dern Männern suchte . Bald bildete das eheliche Leben .nur eine fort¬
gesetzte Reihe von grundlosen Verdächtigungen, Beschimpfungen, le¬
bensgefährlichen Bedrohungen und schweren Mißhandlungen , welche sich
Ferg , namentlich wenn er getrunken hatte, gegen seine Frau zu Schul¬
den kommen lieh. Nachdem die Letztere schon einmal aus der eheli¬
chen Wohnung geflohen und in einen Dienst eingetreten, sodann aber
in der Hoffnung , ihn zu bessern , zu ihrem Manne nach Bruchsal zu¬
rückgekehrt war , mußte sie ihn im Jahr 1866 wieder verlassen , und
trat mit seiner Zustimmung als Köchin in die Dienste der Gräfin
v. Degenfeld -Schonburg in Karlsruhe , wo sie früher schon 5 Jahre
gedient hatte. Ferg selbst begab sich auf die Wanderschaft, bat wäh¬
rend derselben seine Frau , zu ihm zurückzukehren , erhielt aber die Ant¬
wort, daß die - nicht geschehen könne , so lange die Mittel zur Grün¬
dung eines ordentlichen Haushalts und Geschäftes nicht vorhanden
seien , und trat schließlich bei Schuhmacher Jöst in Karlsruhe als
Stückarbeiter ein . Er besuchte seine Frau nun regelmäßig, drang fort¬
während auf Wiedervereinigung, und bedrohte sic für den Weigerungs¬
fall derart , daß die Frau ihren Nebendienstbotm gegenüber Aeuße-
rungen that , aus welchen sich ergibt , daß sie sich als in Lebensgefahr
schwebend betrachtete . Nachdem er ihr am Mittwoch den 10. Febr.
d . I . mit einem Tuck gedroht hatte , daß sie ihr Leben lang genug
daran habe, verließ er Donnerstag den 11 . Febr. d. I . schon Morgen «
in der Frühe das Haus seines Meisters, versetzte seinen Winterrock um
1 fl . 30 kr. , und zahlte eine kleine Kostschuld an Jöst mit dem Be¬
merken , er werde wohl schwerlich mehr bei ihm arbeiten ; er trank
einen Schoppen Wein und näherte sich , indem er unterwegs in zwei
Bierhäusern einkehrte , wo er im Ganzen 5 Schoppen Bier trank , der
Degenfeld'schen Wohnung , wo er etwa um 12 Uhr anlangte . Er traf
seine Frau allein in der Küche , sing sofort den allen Streit wieder an ,
und ging schließlich mit gezücktem Taschenmesser auf seine Frau lo« ;
sie suchte zu entfliehen jund sich zu vertheidigen , und erhielt zunächst
zwei Stiche in den linken Arm ; dann aber warf er sie zu Boden und
versetzte ihr einen Stich in die linke Brust ; hierauf stieß er, neben ihr
auf dem Boden liegend , sich selbst da- Messer zweimal in die Brust .
Al« die Dienstboten herbeicilten, rief er : „Ich habe es so baden wollen,
es ist aus lauter Liebe geschehen, ich bin der Mörder und will mit ihr
sterben"

. Schließlich ließ er sich von einem herbeigerufenenPolizeidie¬
ner unter dem Ausrufe : „ O liebe Walburg , jetzt bist Du hin ! Adieu liebe
Walburg ! " als verhaftet in da« Spital absühren. Die verwundeteFrau
schwebte einen Tag lang in ernstlicher Lebensgefahr , wurde aber nach
einer Krankheit von 3 Wochen vollständig geheilt ; in der gleichen Zeit
heilten auch die Wunden des Angeklagten, von denen eine bis in die
Herzspitze sich fortsetzte .

Die auf diese Thatsachen gestützte Anklage ging von der Ansicht,
aus , daß dem Angeklagten sein Leben unerträglich geworden war und
er deßhalb, spätestens am Morgen des 11 . Februar , de» Entschluß ge¬
faßt hatte , seinem Leben durch Selbstmord ein Ende zu machen , daß
er aber nicht allein sterben , sondern den Gegenstand seiner Leiden¬
schaft und Eifersucht vorher au« der Welt schaffe » wollte ; hiernach
wurde die That als , wenn auch im Affekt ausgeführt , doch mit Vor¬
bedacht beschlossen bezeichnet und di« Anklage auf beendigten Mordver¬
such gerichtet.

Die Vertheidigung behauptete in erster Reihe , daß der Angeklagte
im Momente derThat in Folge vorübergehenderVerwirrung der Sinne
gänzlich oder doch nahezu unzurechnungsfähig gewesen, sodann daß ihm
die Absicht zu tödten , nicht nachgewiesen sei , und daß jedenfalls kein
Vorbedacht, sondern Affekt vorliege.

Der Wahrspruch der Geschwornen verneinte den Vorbedacht und
nahm beendigten Versuch des Todtschlags an ; die auf die Unzurech¬
nungsfähigkeit bezüglichen Fragen wurden verneint. Der Gerichts¬
hof erkannte auf eine Zuchthausstrafe .von 6 Jahren oder 4 Jahren
Einzelhaft .

Hiermit wurden die Schwurgerichtsverhandlunge» für das erste Quar¬
tal des laufenden Jahres geschlossen.

v . Mannheim , 18. März . ( Kur « bericht der Mannheimer
Börse .) Weizen , eff. hies. Gegend , 200 Zollpfd. 11 fl. 20—30 G .,
11 fl. 36 P . , ungar . 11 fl . bi« 11 fl. 30 G., 11 fl. 12—36 P „ fränk.
11 fl . 45 G „ 11 fl. 54 P . — Roggen, esf. 9 fl. 30 G., 9 fl. 40 P .
ungarischer — fl. — G . , — st. — P . — Gerste , effektiv hiesiger
Gegend 10 fl. 15 G . , 10 fl. 24 P . , fränkische - fl. —
11 fl. — P ., württembergische 10 fl. 24 G. , 10 fl. 36 P . , ungarische
9 fl. 20 bis 45 G. . — fl . - P . — Hafer , eff. 100 Zollpfd. 4 fl.
30 G . . 4 fl . 40 P . — Kernen , esf. 200 Zollpfd. — fl. — G.,
11 fl . 30 P . — Oelsamen , deutsch. Kohlreps — fl. — G . , 19 ft.
— P . — Bohnen — fl. — G . , 11 fl. 30 P . — Linsen — fl.
— G . , — fl. — P . — Erbsen — fl. — G . , — fl. — P . —
Wicken — fl. — G ., — fl. — P . — Kleesamen , deutscher 1 . 24 fl,— G . , 24 fl . 30 P . , ll . 22 st. - G . . 22 fl . 30 P . , Luzern»
27—35 fl . P . - Esparsette - fl. — G . , 9 fl. — P . — Oel :
(niit Faß ) 100 Zollpfd. Leinöl , effektiv Inland , in Parthien — fl .
— G - , 20 fl. — P . , faßweise — fl. — G., 20 fl. 15 P . — Nüböl ,
effektiv Inland , faßweise — fl. — G. , 20 fl. 15 P ., in Parthi «
— fl. - G . , 20 fl. - P . - Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl. Nr . 0
— fl. - G . , 9 fl. 48 P . , Nr . 1 - fl. - G., 9 fl . 40 P . , Nr .
2 — fl. — G . , 8 fl. 20 P . , Nr . 3 - fl. - G .. 6 fl. 30 P . , Nr . 4
— fl . — G . , 5 fl. 30 P . , norddeutsches im Verhaltnitz billiger. —
Roggcnmehl , Nr . 0—1 , Stettiner — fl. — G. , — fl. — P . —
Branntwein , eff. (50"/ « n. T.) transit (150 Litte« ) — fl . — G.,
18 fl . — P . — Sprit , 90V« , transit — fl. — G ., — fl. — P . —
Petroleum , in Parthien verzollt , nach Qualität — fl. — G ., 14 fl. 45 P .

Weizen und Roggen stille. Gerste und Hafer behauptet. Leinöl
und Rüböl unverändert . Petroleum matt .

Frankfurt . 20. März , — Uhr — Min . Nachm. Ocsterr. Kredit -
aklicn 285 , Staaisbahn -Akiien 310>/r , National 55V- , Steuerfreie
— , 1860r Loolc 85Vo , Oesterr. Valuta 95 '/ - , 4pro, bad Loose -
Amerikaner 87V« . Gold - .

' ,

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches .Hoftheater
Sonntag 21 . März . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Zum Vortheil des Unterstützungsfonds für Wittwen
und Walsen der Mitglieder des Großh . Hoforchesters . Großes
Konzert in zwei Abtheilungen .

Dienstag 23 . März . 1 . Quartal . 36 . Abonnementsvor¬
stellung . Zum ersten Mal wiederholt : Katharina Howard ,
Trauerspiel in 5 Akten , von Rudolf Gottschall . Anfang
6 Uhr . Ende 9 Uhr .



Z .x .256 . Lahr . Theilnehmenden
«ZWGVerwandtcn und Freunden widmen wir

I die Trauernachricht von dem heute nach
längerem Leiden erfolgten Ableben des

Herrn Karl Seng , prakt. Arztes dahier .
Lahr, den 18. März 1869.

Die Hinterbliebenen .
U Z .x.285. Mannheim . Nach lan-

SGHgeren und schweren Leiden starb heute
I unsere liebe Gattin , Mutter und

^ Schwiegermutter,
Karoline Wilhelmine Muff ,

geh . Loog .
Freunden und Bekannten widmen wir diese

Nachricht , mit der Bitte um stille Theil-
nahme .

Mannheim , den 19. März 1869.
Chr. Friede. Muff .
Julie Hummel,,geb . Muff .

_ Gustav Hummel ._
» Z .x.257 . Sinsheim . Entfernten

« - -Verwandten und Bekannten geben wir
D die schmerzliche Nachricht , daß unser

^ lieber Gatte, Vater , Sohn und Bruder,
Julius Camerer , Großh. Ingenieur ,
nach mehrwöchentlicher Krankheit heute in
einem Alter von 46 Jahren im Herrn ent¬
schlafen ist.

Sinsheim , den 19 . März 1869.
Die Hinterbliebenen .

Verlag von F. A. Srockhaus in Leipzig . A
2 .X. L72 . Lei mir trsk so eben ein : M
kvlitkektzs ükMvell. ZLtaatslexLoukür äas äeutsette VoUr . ^

I . Uelt. — 36 Kr. «!
LksLfgtrr «, ftuctllisnälunK , ^

krikäriedsplstr S.

Z .x.284. Wies loch .

Danksagung .
Der Versicherung« - Gesellschaft „ Thuriugia" in

Erfurt , sowie deren Agenten, Herrn Lehrer Kauft».
Scherer zu WieSloch, sagen die Unterzeichnetenfreund¬
lichen Dank für die schnelle und coulante Aegulirnng
der sie beim hiesigen Brande am 10. Februar d . I . mit¬
betroffenen Brand- und Raumschäden.

Wiesloch, im März 1869.
Progmatikus Eschruaurr .
Philipp Maier.

Daß die bezüglichen Verhandlungen in freundschaft¬
lichster und reeller Weise rn meiner Gegenwart statt¬
gefunden haben, bescheinige ich .

Bürgermeisteramt .
_ S chw einfurth ._

Billard -Gesuch,
ein modernes , in gutem Zustande,
wird zu kaufen gesucht . Auskunft

ertheilt die Expedition dieses Blattes._ Z .r 127.

Ltellegesuch . UZ-
Stelle als Dekopist . Offerten (ftanco ) nimmt die Ex¬
pedition dieses Blattes entgegen.

Z .r .247. So eben erschien :

- ie II. Abtheilung vom
»

Such vom Grasen Sismarck

-

von George H esekiel , reich illustrirt , Preis 1 Thlr. Diese zweite Abtheilung umfaßt die „Lchr -
und Waüderjahre Bismarcks "

, d. h. seine WirksamW als polnischer Parteiführer , seine
Thätigkeit im vereinigten Landtage und seine Laufbahn als Gesandter am Bundestag , zu Peter s-
burg und Paris bis zur Nebernahme des Ministeriums Außerdem enthalt sie einen wahren
Schatz an Bismarcks zahlreichen Briefen , theils an seine Gemahlin , seine Schwester und an politische
Freunde gerichtet, — ein Stück Weltgeschichte in schärfster Spiegelung .

Mitte März 1869 .
Die Verlags Handlang Vethagen L Zllassmg in Lielefeld und Leipzig .

NLlroxlrakt -
Kssllllstksilsdisr,

llsil allst StLrüuugs-
llüttol ,

UsdUoll sclullsoLsllst
aast vrttisvllsllst.

» Lir-
VboeolLstea-kalvsr
kür Säuglinge aast

Liaster
als Lrsatr üvr Lutter -

wilcb.

Z .v .471 .

EL» bereits vor elf Jahren über die Heilkraft
des Hoff sche» Malzextraktes gefälltes Urtheil.

Das Johann Hoss '
sche Malzextracl -Gciundheitsbicr , aus der Dampfbrauerei zu Berlin ,

Neue WilhclmSstraße 1 , ist nicht bloS das älteste Malzfabrikat ' , sondern noch heute gibt es nur
die eine Malzexiraci -Brauerci. Wicrzenica bei Schwersenz , am 5. November 1857 .
. Degen Engbrüstigkeit an einem fortwährenden Husten laborirend , wurde mir ärztlich der
Gebrauch des Hoff scheu Malzcxlracis angeraihen ; die gute Wirkung zeigte sich alsbald , ich bin
dadurch gänzlich Herges,cllt , und empfehle ich es allen Brustleidenden ." 8 - Koczwara , Fürst¬
licher Sekretär . — Bärsdorf bei Siegendorf - Steudnitz . 13 . November f86ki. „Im Aufträge
der Frau Gräfin vo» Rvthkirctz -Tract » ersuche ich Sie abermals um Sendung von Ihrem
vortrefflichen Gesundheilsbier ." Beyer . — „Ich bitte um Zusendung Ihrer vorzüglichen
Malzsabrikale (Malzexlraci -Gesunoheitsbier und Malz- Gesundheus -Chocolade ). " Graf Georg
Zichy in Groß -Laocz .

Herrn Hoflieferanten Johann Hofs 's Filiale in Köln.
Kröckerhoff bei Geldern , 31 . Dezember 1368 .

Ew . Wohlgeboren wollen an meine Adresse umgehend gefälligst 12 Flaschen Ihres Malz-
ertractes zusenden ; nach einer Flasche , die Herr llr . Breuer versuchsweise vervrduete , befand
sich meine Fra « (leidet au chronischem Wage«- und ruugen-Katarrh , nach übcrstandencm
gastrischem Fieder , verbuudru mir riuer koloffalen Schwäche) , als Reconvalescentiu schon so
weit bcfser, dag sie mit größte « Vertrauen der gewünschtenSendung eutgegcnfieht.

Achtungsvoll Tillmann Bäolters .
Des Hoflieferanten Johann Hoff Filiale , Köln , Komödienstr 26
Niederlage in Karlsruhe bei Herrn M . Hirfch, Kreuzflr . Nr 3

Fabrik- Preise meiner Johann Hosf'scheu Malz -Präparate : 1 Flasche Malzcxtrakt -Gesuud -
hritsbirr 5 Sgr . exrl . GluS , dei Abnahme von 25 Flaschen 2 und bei 50 Flasche« 6 Flasche»
Rabatt ; Malz- tSesundheilS- Lhokolabe Nr. I . V, Pft>- 1 Thlr . , '/- Psd. 16 Sgr . , 7. Psd.
8 Sgr . Nr . II. Psd. 2« Sgr . , Psd. 11 Sgr ., ' /» Psd. 6 Sgr . Malz - Chokoladru -
Pulver r/i Schachtel 10 Sgr . , V- Schachtel 5 Sgr . Brust-Malz-LondonS Aarton 8 Sgr . ,
V- Carlo» 4 Sgr . Vrnft-Ralz -Zucker in V. -Pfd -Paqneten s 4 Sgr .

» LlL-
Soillllstkeits-vkooolLsto,
vorriiglledes lleiinLk-

ruuxsmittsi , bester sir
satr stes snkrexellstell

llnllee's, Lllsssrst vodl -
sebweokeust.

Lrllst-Litlr -Vollbollr,
soblleU lüsenstes Vittvl

bei siustsll allst
VerscUeimuug, ob»«

Hacktdeil kür stea LppsM ,
voll naxollskmeill

dittersüssem Kssobmaok .

Gasthaus - und Bierbrauerei -Verpachtung .
Eine renommirte Gastwirthschaft mit comfortabler Einrichtung , nebst einer Brauerei mit den nöthlgen

Lagerleitern , in einem frequenten Sandorte im Kreise Baden an der Eisenbahn gelegen , die einem tüchtigen
Bierbrauer eine sichere Existenz darbietct und sofort bezogen werden kann , ist mit sämmtlichem WirthschastS-
Jnventar unter vortheilhaften Bedingungen zu verpachten. Im erwünschtenFalle wird auch auf einen Verkauf
emgegangen.

Nähere Auskunft ertheilt da- öffentliche Geschäft -Hureau von I . Müller in Rastatt. Z.r .20.

Z2i Karlsruhe .
Die Rückkehr von meiner Pariser ELk- I

>raufsreife erlaube ich mir hiermit empfeh- j
>lend anzuzeigen.

Langestraße Nr . 50 .
MH»««

Pa t e nt - Ja lousien
( in 3 Weltausstellungen allein preisgekrönt ) , . . .

zum Stellen und Aufziehen , außerordentlich elegant , leicht , dauerhaft und sehr billig , werden rn 4 verschie¬
denen Qualitäten, für in - und auswendig anzubringcn , nach Maß unter Garantie rasch geliefert. Zeichnungen
rnit Preisen werden auf Wunsch franco zugesandt.

Holz -Tapeten ,
ein hübsches Geflecht von Holz , welche cm halbes Jahrhundert der allergrößten Feuchtigkeit widerstehen, s
Rhld . 1 Sgr ., sind in jeder beliebigen Breite und Länge vorräthig .

Heinrich Freefe.
PyotogVUpy -Gefucy.

Z.r .209 . Ein solider , gewandler junger Mann ,mit guten Zeugnissen, geübt in der Photographie und
im Retouchiren, findet Kondition Anmeldungen mit
Einsendung eigenes Portrait an Schutzmann L Sohn .
Ho fphotographen in Karlsruhe ._

Z .r .138 . Eine junge
Engländerin , welche

sich schon längere Zeit zur Ausbildung im Lehrfach in
Deutschland aufhält , sucht eine Stelle in einer Familie
oder Schule , wo sie gegen freie Station Unterricht in
der englischen Sprache ertheilen könnte.

Die Auskunftgeberi» nennt die Expedition dieses Bl.
Zx .266 . Mannheim

Tapeten Drucker,
geübte, finden gegen guten Lohn
und hohe Akkordpreise dauernde
Beschäftigung bei

von Derblin
in Mannheim .

SteÜegefuch.
Z .r .251 . Ein im Schrcib - Kanzlei-

fach gründlich bekannter jünger Mann
sucht eine Stelle.

'Eintritt könnte sofort geschehen. Am
liebsten wäre es ihm bei einem Notar. Die Adresse
nennt die Expedition dieses Blattes.

! Z .x.278 . Für §
! Ostergeschenke !
' empfehle meine bekannten Artikel bestens . -
>Louis Lauer , Akademiestraße 12, !
> Chocolade- , Thee- u . Früchtehandlung . !

Reeller Heiralhsanlrag.
Ein solider Kauimann von 28 Jahren , Besitzer

eines rentablen Geschäftes in Karlsruhe, sucht eine ge¬bildete freundliche Lebensgefährtin mit etwas Ver¬
mögen, christlicher Konfession, im Alter von 20 — 28
Jahren.

Gefällige Offerten mit Namensangabe , unter An¬
schluß der Photographie , werden innerhalb 14 Tagenunter Adresse Nr. 166 poste restsnle Karlsruhe er¬
beten . Z .r .258 .

Karlsruher Wasser
. von

F . Wolff k Lohn,
Hoflieferanten in Karlsruhe.

Dasselbe besteht au» den feinsten belebendenund
stärkendenTheilen der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Verhältniß verbunden, daß es nichtnur als angenehmstes Riechwasser , sondern auch als
vortreffliches Unterstützungsmittel bei Kopsweh,
Zahnschmerzu . s. w . allen ähnlichen Produkten mit
Recht vorgezogenwird.

Preis der ganzen Flasche 30 kr., Kistchen von6 Flaschen 2 st. 30 kr.
Versandt gegen Postnachnahme.

^ Verpackung frei . _ Z .t.863.

M Heidelberg .
Mit einem frischen Transport mccklei

und englischer Race, Reit - un
Wagenpferde, angekommen, zeigt hiermit ergebenst a

- I . Bodenheimer ,
untere Ncckarstraße Nr . 82—84.
Z rZ180 . Karlsruhe . g
Wohnhäuser

verschiedener Größe in den geeignetsten Geschäfts¬
lagen sowohl für Ladengeschäfte, sowie auch für
einen größern Geschäftsbetrieb, als : Brauerei,
Wirthfchaft , Fabrik u . s. w . ; (srner einige
schöne solid gebaute Wohnhäuser für Herrschaften
und Privaten (darunter mit Stallung und schönen
Gärten ) in den schönsten Stadttheilen dahier, sind
aus freier Hand unter günstigen Bedingungen durch
Unterzeichnetenzu verkaufen. — Kaufliebhabern er¬
lheilt nähere Auskunft
Adolph Goldsehmidt, «,eut,

Zähriugrrstraße Nr. 79 in Karlsruhe
( täglich von 11 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr ).

Carl Arleth , "« LL"
empfiehlt

ganz frische Kabeljaus , Schellfische» Salles » frische
engl. Auster» , russ . Kaviar , frisch ger. Wiuterrhein-
lachSrc . _ Z .r .201 .

Z .x.276. Karlsruhe .

(klMKllLlll ),
2 sehr wenig gebrauchte, mit Patent-
Achsen, das eine ganz besonders leicht,

sowie eine leichte , gut erhaltene ohneGIas-
vordach , stehen billig zu verkaufen bei Hofwagner
U . Kautt L Sohn in Karlsruhe ._

Reitpferd zu verkaufen
Z .r .101. Eine sehr elegante Vollblut¬

stute , complet und militärfromm geritten.
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes.

Z .r .182. Rastatt .

Gosthous -
Berkaus .

Das Gasthaus zur Fortuna
in Rastatt ist zu verkaufen ;

dessen unterer Stock enthält zwei große WirthSstuben,
Tanzsaal , Küche ; dessen oberer Stock 8 geräumige
Zimmer , Küche . Ferner noch Scheuer , Stallung,
Gartenwirthschaft mit einer gedeckten Kugelbahn , Ge¬
müse- und Grasgarten ; sämmtliche Plätze einen Mor¬
gen umfassend.

Näheres ist zu erfahren im Hause selbst.
Frau Schüler Wittwe .

Zn »

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

Z .u .726 . Nr. 6751 . F r e i b n r g. Vorgestern
Abend zwischen 7 und 10 Uhr wurde in die im Hofe
des KranzwirlhS Ritzen ! Haler dahier gelegene
Knechlstube gewaltsam eingebrochen , und in solcher
mittelst Erbrechens zweier Koffer der Betrag von ca .
7 fl. 30 kr. , bestehend au « 3 preußischen Thalern , 1
Gnldenstück und kleinerer Münze , entwendet ; was be¬
hufs Fahndung auf dcn unbekannten Tyäter bekannt
gemacht wird.

Freiburg , den 18. März 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r ä f f.
Z .u .727 . Nr. 2033 . Wertheim . Der Schreiner-

gescll Philipp Heigelin von hier , der von uns auf
den Grund Antrags Großh . Staatsanwaltschaft zu
Mosbach wegen eine « z . N. de« Schreinergesellcn Va¬
lentin Nessel in Speier verübten Kleiderdiebstahls
in gerichtliche Untersuchung gezogen ist, wird hiermit
aufgesordcrt, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung da« Erkenntniß werde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden,
aus Philipp He igelin zu fahnden und ihn im Be¬
tretungsfalle hierher abzuliefern.

Wcrlheim , den 18 . März 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .

Vermischte Bekanntmachungen
Z .x.273 . Karlsruhe .
Hausverkauf .
In Folge von Nachgeboten

wird
am- Mittwoch den 31 . März 186S ,
Nachmittags 3 Uhr, eine zweite Versteigerung
der vormaligen Militärbäckerei dahier
in der Sophienstraße Nr . 14 stattfinden , und
der Zuschlag sofort in der Verhandlung bei
annehmbarem Gebote ertheilt werden .

Karlsruhe , den 20 . Marz 1869.
Großh. Garnisons -Verwaltung.

Z .rL87 . Krauthcim .

Berichtigung.
Die auf Dienstag dm 30. d . M . im Schloss « zu

Gerlachsheim anbcraumte Wein - , Keller- und
Keltergeräthschaflen- Versteigernng findet eingetrrtener
Hindernisse wegen erst am

Mittmvch de» 31. ». M>,
Vormittag » 10 Uhr , statt.

Krautheim , den 19. März 1869.
Großh . Domäncnverwaltung .

Benz .

Druck und verläg brr V. vrsun ' schen Hvfbuchbruckerei. (Mit einer Beilage.)
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